
Im Verlauf einer schweren oder sogar lebensverkürzenden Krankheit sind Patient:innen, Sterbende und ihre Angehörigen 
mit vielen körperlichen, psychischen, seelischen und sozialen Belastungen konfrontiert. Da ist es wichtig, Hilfe zu 
bekommen. Aber wo? Und wie? Das Magazin „Abschied nehmen“ gibt Menschen, die direkt oder indirekt von Krankheit 
oder dem Tod betroffen sind, die Möglichkeit, sich mit diesen Themen auseinanderzusetzen. Das Magazin bündelt alle  
Informationen zu Sterben, Abschied und Trauer für Rostock und Umgebung und zeigt Hilfsangebote und Unterstützungs-
möglichkeiten auf.
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BegleitungBegleitung

Patientinnen und Patienten mit schweren, lebensbegrenzenden 

Erkrankungen sowie deren Angehörige sind häufig mit vielfäl-

tigen physischen, psychischen, sozialen und spirituellen Belas-

tungen konfrontiert, die mit verminderter Lebensqualität und 

reduzierten Therapieeffekten verbunden sein können. 

Eine umfassende Versorgung beinhaltet daher neben der rein 

medizinischen Versorgung auch die Hilfestellung bei diesen oft 

vielschichtigen Problemen: Neben beispielsweise Schmerzen, 

Luftnot oder möglicherweise auch Lähmungen können Angst, 

Einsamkeit, Versorgungsprobleme oder Trauer ganz im Mittel-

punkt stehen. 

Idealerweise 

braucht es ein aus 

verschiedenen 

Berufsgruppen 

und Disziplinen 

bestehendes Be-

handlungsteam. 

Gerade wenn 

Erkrankungen 

nicht heilbar sind und die verbleibende Lebenszeit vermutlich 

begrenzt sein wird, können zusätzliche Kenntnisse sehr hilfreich 

sein. Eine besonders geschulte Wahrnehmung, die Bereitschaft 

zum Zuhören und reiche Kenntnis der Behandlungsmöglichkei-

ten von komplexen Beschwerden sind nur einige der notwendi-

gen Voraussetzungen einer umfassenden, palliativen Versorgung.

Cicely Saunders, die heute als eine der Begründerinnen der mo-

dernen Hospizbewegung gilt, hat wohl nicht zufällig auf ihrem 

Lebensweg zunächst sehr verschiedene Fähigkeiten und Quali-

fikationen erworben. So arbeitete sie nach einem Studium der 

Sozialwissenschaften zunächst als Krankenschwester, später als 

Sozialarbeiterin, bevor sie dann noch Medizin studierte. Schließ-

lich vereinigte sie in einer Person schon sehr viel von dem, was 

wir heute als Eckpfeiler der palliativen und hospizlichen Arbeit 

ansehen: pflegerische und medizinische Versorgung, Gespräche, 

physiotherapeutische, musik-, kunst- oder aromatherapeutische 

Behandlungen, die wohltun. Trost und Entlastung durch Zuwen-

dung der Mediziner*innen und Pflegenden, aber auch durch 

Psycholog*innen, Therapeut*innen oder Seelsorger*innen. Diese 

palliativen Versorgungsaspekte gilt es rechtzeitig in die onkologi-

sche Versorgung zu integrieren. 

Als Palliativmediziner*innen und Onkolog*innen stehen wir bei-

de für einen bestimmten Bereich der Palliativmedizin. Wir the-

rapieren an unseren Arbeitsplätzen, der Klinik für Hämatologie 

und Onkologie und der Klinik für Strahlentherapie des Univer-

sitätsklinikum Schleswig Holstein in Kiel ausschließlich Patien-

tinnen und Patienten, die an einer Krebserkrankung leiden. Wir 

vertreten beide die in der Leitlinie der Deutschen Gesellschaft 

für Palliativmedizin festgehaltene Überzeugung, dass es wichtig 

und sinnvoll ist, eine palliativmedizinische Versorgung nicht erst 

unmittelbar am Lebensende, sondern bereits frühzeitig im Ver-

lauf einer Krebserkrankung einzuleiten. Moderne Therapiekon-

zepte und veränderte Behandlungsperspektiven in der Onkologie 

erfordern dabei auch innovative Konzepte der Integration von 

Palliativversorgung.

Palliativversorgung ist die aktive und umfassende Versorgung 

von Menschen jeden Alters mit schwerem, gesundheitsbezoge-

nem Leiden infolge schwerer Erkrankung und insbesondere von 

Menschen nahe am Lebensende. Sie zielt auf eine Verbesserung 

der Lebensqualität von Patientinnen und Patienten, deren Fami-

lien und pflegenden Zugehörigen ab.

Palliativversorgung

• beinhaltet Prävention, frühe Identifizierung, umfassende 

Erfassung und Behandlung von körperlichen Problemen, 

einschließlich Schmerz und anderer belastender Symptome, 

psychologischer oder spiritueller Belastungen oder sozialen 

Bedürfnissen. Wenn immer möglich, sollte dies auf Grund-

lage von wissenschaftlicher Erkenntnis geschehen. 

• bietet Unterstützung durch zugewandte Kommunikation, 

damit Patient*innen die ihnen verbleibende Lebenszeit 

bestmöglich leben und Patient*innen sowie deren Zugehörige 

Behandlungsziele formulieren können.

• kann während des gesamten Krankheitsverlaufs angezeigt 

sein, orientiert am Bedarf von Patient*innen.

• ist nötigenfalls gemeinsam mit Behandlungsmaßnahmen wie 

Chemotherapie, Immuntherapie oder Strahlentherapie ange-

zeigt und kann den Krankheitsverlauf positiv beeinflussen. 

• beabsichtigt weder den Tod zu beschleunigen noch ihn hin-

auszuzögern, bejaht das Leben und erkennt das Sterben als 

natür lichen Prozess an. 

• bietet Familien und pflegenden Zugehörigen Unterstüt-

zung an während der Erkrankung der Patient*innen und 

in ihrer Trauer nach dem Tod von Patient*innen, anerkennt 

und respektiert  kulturelle Werte und Überzeugungen der 

Patient*innen und ihrer Zugehörigen. 

Palliativversorgung  
– interdiszplinär und umfassend

Prof. Dr. ANNE LETSCH ist Oberärztin am 

UKSH, Leiterin der internistischen Onko-

logie und Mitglied des geschäftsführenden 

Vorstandes des Universitären Cancer Center 

Schleswig-Holstein. Zudem ist sie Beisitzerin 

im Vorstand der Deutschen Gesellschaft für 

Palliativmedizin. 

 

Dr. CLAUDIA SCHMALZ ist als Palliativmedi-

zinerin und Strahlentherapeutin Geschäfts-

führende Oberärztin in der Klinik für Radio-

onkologie des UKSH. Neben ihrer Tätigkeit 

als Ärztin ist sie ehrenamtlich Vorsitzende der 

hospiz-initiative kiel e.v.

„Du zählst, weil Du du bist. 
Und du wirst bis zum letzten 
Augenblick deines Lebens 
eine Bedeutung haben.“ 

(Cicely Saunders)
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Infoteil  Bestattungen

Ruhestätte Friedwald

Kontakt und Infos: Tel  04123-58476 oder 0152 78 94 56 36

Wir nehmen Abschied
Vorsorge, Beistand und Hilfe im Trauerfall.

Bestattungshaus Meier 
Inh. Hein Meier 
Hannoversche Str. 123
43210 Hannover
Tel. 05151-23 45 67

www.bestattungen-hannover.de

Ein Wegweiser im  
Chaos der Gefühle. 

Wir stehen Ihnen 
im Trauerfall 

sicher zur Seite.

www.bestattungsinstitut-weber.de

Bestattungsinstitut H. Weber
Hannoversche Str. 123
43210 Hannover
Tel. 05151-23 45 67

www.bestattungen-hannover.de

Steinmetz Johann Otto
43210 Hannover

Tel. 05151-23 45 67
www.steinmetz-otto.de

Floristik
ganz nach Ihren Wünschen

Gestecke 
Urnenschmuck

Grabschmuck

Durch die Blume
Floristik für jeden Anlass

Wilhelm-Raabe-Str. 25 • 43201 Hannover
Tel. 05151-234567 • www.durch-die-blume.de

Ein Grabmal ist ein einmaliges Denkmal 
für einen geliebten Menschen

Liebe und die Erinnerung bleiben!

Infos und Adressen
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Ambulante Hospizdienste
Ambulanter Hospizdienst hospiz-initiative kiel e.v.
Waitzstraße 17, 24105 Kiel

Telefon 0431 220335-0

www.hospiz-initiative-kiel.de 

› Dunja Anraad, Telefon 0431 220335-32 

anraad@hospiz-initiative-kiel.de 

› Moritz Herrmann, Telefon 0431 220335-38 

herrmann@hospiz-initiative-kiel.de 

› Nina Reebehn, Telefon 0431 220335-37 

reebehn@hospiz-initiative-kiel.de 

› Patricia Schmolke, Telefon 0431 220335-33 

schmolke@hospiz-initiative-kiel.de

„Bis dann...“ Hospizbewegung Heikendorf
Dorfstr. 2, 24226 Heikendorf

Telefon 0431 240978, info@hospizbewegung-heikendorf.de 

www.hospizbewegung-heikendorf.de

Deutsche Gesellschaft für Palliativmedizin
Aachener Str. 5, 10713 Berlin

Telefon 030 30101000, dgp@dgpalliativmedizin.de 

www.dgpalliativmedizin.de

Deutscher Hospiz- und PalliativVerband e.V.
Aachener Straße 5, 10713 Berlin

Telefon 030 8200758-0, info@dhpv.de

www.dhpv.de

Hospizgruppe Bordesholm-Brügge
Alte Brügger Landstr. 14a, 24582 Wattenbek

www.hospizgruppe-bordesholm-bruegge.de

› Monika Sendker, Telefon 04322 8899411 

monikasendker@web.de

Hospiz- und  
Palliativverband Schleswig-Holstein e.V.
Burgstraße 2, 24103 Kiel

Telefon 0431 90885526, info@hpvsh.de 

www.hpvsh.de

Hospizverein Dänischer Wohld e.V.
Kieler Chaussee 2, 24214 Gettorf

Telefon 04346 6026448, hospiz.im.wohld@gmail.com 

www.hospiz-im-wohld.de 

Hospizverein Preetz e.V.
Kirchenstraße 58, 24211 Preetz

Telefon 04342 7889640, info@hospizverein-preetz.de 

www.hospizverein-preetz.de 

PalliativNetz Kiel und Umgebung
Palliativ-Wegweiser für Kiel und Umgebung

Telefon 0431 500-20920, info@palliativnetz-kiel.de

www.palliativnetz-kiel.de 

Stationäre Hospize
Hospiz im Wohld, gGmbH
Lindentor 2, 24214 Gettorf

Telefon 04346 6001-0, hospiz.im.wohld@gmail.com 

www.hospiz-im-wohld.de

Hospiz Kieler Förde gGmbH
Radewisch 90, 24145 Kiel

Telefon 0431 799679-11/-12, weerts@hospiz-kiel.de 

www.hospiz-kiel.de

Anzeige

Die meisten Menschen wünschen sich, in ihrem eigenen Zuhause 
möglichst schmerzfrei und in Frieden sterben zu können. Doch für 
viele von ihnen bleibt dieser Wunsch unerfüllt.

Entweder stehen keine Angehörigen zur Verfügung oder diese trau-
en sich die Pflege eines Schwerstkranken in der letzten Lebenspha-
se nicht zu bzw. wissen nicht, dass es Versorgungsmöglichkeiten 
gibt. 

Was vielen unbekannt ist 

Es gibt Hilfe in Form von Spezialisierter Ambulanter Palliativer Ver-
sorgung (SAPV) des Palliativteams Nord. Dieses Team bietet die 
SAPV für Patienten, deren Lebenserwartung durch eine nicht heil-
bare, fortschreitende Erkrankung auf Tage, Wochen oder Monate 
reduziert ist und die eine aufwändige Versorgung benötigen. Die 
SAPV stellt eine Ergänzung zur bestehenden hausärztlichen und all-
gemeinpflegerischen Versorgung dar. Diese wird vom Palliativteam 
Nord als unersetzlich angesehen.

Palliativ kommt von lateinisch ,palliare‘, was so viel wie ,umman-
teln‘, ,beschützen‘ bedeutet. Dabei nicht einengend, erdrückend zu 
wirken, ist einer der Grundsätze des Palliativteams Nord.

„Sterben ist nicht nur Last, Sterben ist Leben“, sagt Dr. Sven Claßen, 
der die ärztliche Leitung des Palliativteams verantwortet. „Jeder 
Mensch hat ein Recht darauf, in seinem eigenen Heim und in Wür-
de zu versterben. Um dies zu ermöglichen, ist eine frühe Integration 
der SAPV in die haus- und fachärztliche Versorgung unbedingt not-
wendig.“, ergänzt Dr. Matthias Höfig, kooperierender Hausarzt un-
ter Zustimmung der Palliativärzte Dr. Monika Steinke, Felix Wachtler 
und Stefan Leimenstoll – einige der Ärzte des Teams.

„Kontakt zu uns kann jeder aufnehmen. In der Regel erfolgt dann 
durch den Hausarzt die SAPV-Verordnung.“, erklärt Melanie Cla-
ßen, Koordinatorin des Palliativteams Nord. „Wir stellen einen Be-
handlungsplan und ein Team zusammen, das den Patienten und 
ggf. seine Angehörigen unterstützt und bedarfsgerecht regelmäßig 
besucht.“ Diese Teams setzen sich aus Palliativmedizinern, Palliative 
Care Pflegekräften und einer Apotheke zusammen, die rund um 
die Uhr erreichbar sind. Bei Bedarf zieht das Palliativteam Psycho-
logen, Seelsorger, ambulante Hospizdienste, andere Therapeuten 
und Sanitätshäuser hinzu. 

Im Zentrum der Arbeit des Palliativteams Nord steht, die Lebens-
qualität der Sterbenden soweit wie möglich zu erhalten und ih-
nen ein friede-, liebevolles und würdiges Sterben zu ermöglichen. 
Die Anliegen der Angehörigen werden ebenfalls berücksichtigt. 
Der Betreuungsansatz umfasst körperliche, seelische, soziale so-
wie spirituelle Bedürfnisse: Schmerzen, Luftnot, Übelkeit, Ängste, 
Traurigkeit, Verwirrtheit, Glaubenskrisen etc. werden ganzheitlich 
behandelt.

Gerade auch in Corona-Zeiten von Vorteil

Die Teams um den Patienten werden möglichst klein gehalten, um 
die notwendige Vertrautheit und entsprechenden Schutz für Pati-
ent, Angehörige und Therapeuten zu gewähren.

Ein weiteres Ziel der SAPV ist es, unerwünschte Krankenhausaufent-
halte zu vermeiden. Dafür könnten im Bedarfsfall intensivmedizini-
sche Therapien im Schutze der Häuslichkeit durch das Palliativteam 
Nord durchgeführt werden. 

 „Allein die Gewissheit, eine Telefonnummer zu haben, die jederzeit 
erreichbar ist und unter der man Hilfe bekommt, beruhigt die Pati-

enten und Angehörige sehr“, weiß auch Gerd Taute, hausärztlich 
tätiger Internist aus Kiel und kooperierender Palliativmediziner. 

„Auch alleinlebende Menschen können in der letzten Lebensphase 
in ihrem eigenen Zuhause verbleiben und entsprechend versorgt 
werden“, erklärt Dr. Sven Claßen, der seit 11 Jahren auch Palliativ-
kurse für angehende Palliativmediziner und Palliative Care Pflege-
kräfte veranstaltet. Alle Mitglieder des Palliativteams Nord nehmen 
regelmäßig an verbindlichen Qualitätszirkeln, an Fortbildungen 
und Supervisionen teil. „Der Patient, der Teamgedanke und das 
Arbeiten auf Augenhöhe stehen für uns alle im Mittelpunkt unserer 
Arbeit“, so Claßen. 

„Auch Bewohner von Pflegeeinrichtungen können die zusätzliche 
Versorgung der SAPV in Anspruch nehmen.“, ergänzen Kevin Her-
bener, Palliativfachkraft und Inhaber des Pflege- und Beratungs-
teams Kiel sowie Mischa Wolf vom Mobilen Pflegeservice Kiel. Die 
Palliativfachkräfte unterstützen dabei die stationären Pflegekräfte 
in enger Abstimmung. 

Die SAPV wird von den Krankenkassen übernommen

„Die SAPV zählt zu den Leistungen der gesetzlichen und privaten 
Krankenkassen. Bei den privaten Krankenkassen unterstützen wir 
gerne bei der Beantragung der Kostenübernahme.“, erklärt Mela-
nie Claßen, „Interessierte Patienten, Ärzte und Pflegedienste kön-
nen sich für weitere Informationen gerne direkt mit uns in Verbin-
dung setzen.“

Um ihre Arbeit sinnvoll ergänzen zu können, wurde der gemeinnüt-
zige Verein zur Förderung der Palliativmedizin gegründet, welcher 
Spenden annimmt unter DE75 2105 0170 1003 6597 50 bei der Förde 
Sparkasse, NOLADE21KIE.

Tel. 0431 / 310 40 700

www.palliativteam-nord.de

Friedvoll, liebevoll und in Würde sterben
Palliativteam Nord erhält Lebensqualität für Sterbende

Sie machen friedvolles Sterben daheim möglich: 
das Palliativteam Nord.

Reden über das Leben
Persönliche Abschiedsreden  
für eine würdevoll und  
individuell gestaltete Gedenkfeier

Tel.  04303 - 9286708
mobil  0162 - 5977981
mail@andrea-junk-schnoor.de
www.andrea-junk-schnoor.de
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 „Abschied nehmen“ gliedert sich in zwei Bereiche. Im redaktionellen Teil setzen sich Expert:innen und Betroffene mit 
relevanten Themen auseinander, zum Beispiel mit Möglichkeiten der Palliativmedizin, der Pflege, der Begegnung mit 
dem Tod, Wegen der Trauer und vielem mehr. 

Im Informationsteil finden die Leser:innen übersichtlich und kompakt wichtige Adressen und Telefonnummern sowie 
alles Weitere, was praktische Hilfe sein kann. Die Anzeigen – zum Beispiel von Unternehmen, Praxen, Therapie- und 
Pflegeeinrichtungen – informieren über hilfreiche Angebote. 
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Innenseiten aus „Abschied nehmen“ des Rönne Verlags Kiel: Partner und Ideengeber für „Abschied nehmen“ Rostock 



Verteilung
Kostenlos und mehrmals im Jahr in Rostock und Umgebung in Hospizeinrichtungen, Krankenhäusern, Pflegeheimen, 
Arztpraxen, Büchereien, ausgewählten Geschäften, Apotheken, Familien- und Gemeindezentren …

Dies ist die Preisliste Nr. 1, gültig seit dem 1.1.2026. Sie gilt nicht für Werbeagenturen. Für diese gilt die Grundpreisliste.
Rücktrittsrecht: nur schriftlich innerhalb von 14 Tagen nach Auftragserteilung. Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
Anzeigen und Fremdbeilagen in Zeitungen und Zeitschriften. 

Haben Sie Fragen?  Ich berate Sie gern!

Carola Bänder
Herausgeberin 

Tel. 0174/ 485 37 47 

baender@cbm-verlag.de

Anzeigenformate und Preise im Informationsteil

Hinzu kommt die gesetzliche Mehrwertsteuer.

Bitte liefern Sie Ihre Anzeigenvorlage als druckfähiges PDF oder sprechen Sie uns an!
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Zielgruppe
Menschen, die von schweren oder unheilbaren Krankheiten betroffen sind. 
Menschen, die Pflege benötigen.  
Menschen, die einen Angehörigen in der letzten Phase seines Lebens begleiten. 
Menschen, die trauern. 
Menschen, die durch ihre Arbeit mit Betroffenen oder Angehörigen zu tun haben, zum Beispiel in der Hospiz- 
bewegung, der Palliativmedizin, der Pflege, in Selbsthilfegruppen …

Büroadresse: Am Wendländer Schilde 7  |  Rostock

Postadresse: An der Warnow 157  |  18258 Wiendorf

www.cbm-verlag.de  


